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EllckMniK im MrbnM«
Sechsprozentiger Lohnabbau — Die Arbeitgeber lehnen ab

Am Montag Nachoerhandlungen
Elsen. IS. Jan . Nachdem auch in den Schlichtungsver»

Handlungen am Samstag «ine Einigung nicht zu erzielen
roar» fällte das Dreimännerkolleqium auf Grund der Not¬
verordnung einen Schiedsspruch, der einen sechsprozen-
Eigen Lohnabbau für den Ruhrbergbau vorsieht.

Die Arbeitgeber erklärten sofort die Ablehnung des
Schiedsspruches, während die Eewerkschaften auf den
morgen stattsindenden Revierkonferenzen ihren Entschlich
fassen werden . Die Erklärungsfrist zum Schiedsspruch läuft
am Montag vormittag S Uhr ab. Nachverhandlungen find
auf Montag nachmittag S Uhr angesetzt worden . Die Ber-
bludlichkeitserklSrung ist noch für Montag zu erwarten.

Der Inhalt des Schiedsspruches
An Len unter Vorsitz des Schlichters Professor Brahn abgebal«

tene» Verhandlungen zwischen dem Zechenoerband und den Ver¬
tretern der Gewerkschaften wegen Neuregelung der Lohnverbält-
« isse im Ruhrbergbau , konnte eine Einigung zwischen den Par¬
teien wiederum nicht derbeigesübrt werden, so bah sich der
Schlichter gemeinsam mit den beiden Unparteiischen, Oberbürger¬
meister Dr . Bracht -Essen und Landesarbeirsamtspräsident Linck-

DtulWaM blutende Grenze !
Paris , 10 . Jan . Jaques Äayjer . Ser im Aufträge Ser ras . s

sozialistischen „Republique " eine Rundreife durch ganz Deut : »
land gemacht bar. berichtet jevt über seine Eindrücke in Ostpre «
den , insbesondere an der deutsch-polnischen Grenze. s

Es sei vergebliche Mühe , zu hoffen, so schreibt er daß Deutsch k
land jemals den Gedanken aufgeben könne . Ostpreußen wird«' c
mit dem Mutterland zu vereinigen . Zwei Flächen einer Wund - ?
haben vielmehr stets das Bedürfnis , sich wieder zu vereinigen ?
Man brauche nur einen Blick au ? die Karte zu werfen , um auck r
die schärfsten Gegner einer Wiedervereinigung zu überzeugen s
Man bade jedoch Deutschland nicht nur in zwei Teile geteilt !
sondern zum Ueberklub dem besiegten Gegner noch eine Reibe un !
niitzer Beleidigungen zugeüigt . die stets ein Hindernis iür ein ,
Verständigung sein würden . Der Korridor , der Ostpreußen von sübrigen Deutschland trenne sei ein Herausforderung des gesnu i
dr « Menschenverstandes. Die oolnische Greine die sich in s
ler Entfernung an der Weichsel entlang ziehe , habe da» Lebe» >
»er dort wohnenden deutschen Bevölkerung in ihren Grundlagen s
erschüttert. Der Damm , den die Deutschen errichtet hätten , um i
den jährlichen Ueberschwemmungen des Flusses Einhalt zu ge- '
bieten , sei an iüni Stellen der Grenze durchschnitten, und Kayser
bade ieftstellen können, vah die Teile , die zu Deutschland gehör- r
len , in einem vorbildlichen Zustand seien, während Polen den z
Damm vollkommen vernachlässige. Damit jedoch nicht genug, bade ?
man Eranse und Bischoiswerder von ihren Bahnhöfen getrennt !
«nd mit einem Schlage das ganze Wirtschaftsleben erschüttert, s
Bischoiswerder , vor 15 Jahren noch eine blühende Stadt , liegt
heute in Agonie. Kayser berichtet sodann über die Zerstörung der
Münsterwalder Weichfelbrücke durch die Polen . Die Zerstörung !
habe nicht etwa gleich nach dem Kriege , in der allgemeinen Erre - §
gung stattgefunden , sondern man habe die Brücke in den Jahren e
1928 und 1929 kaltblütig und systematisch zerstört. Der Zugang f
, «m Korridor , den man Deutschland versprochen habe, und den
man ihm bei Kurzebrack gegeben habe, sei illusorisch , denn der s
Aedergang sei nur denjenigen gestattet , die mit allen notwendi- !
gen Panieren ausgerüstet seien und auch nur zu bestimmten Ta¬
gesstunden.

Di« Schlußfolgerung , die Kayser aus seinen Beobachtungen
sieht, gebt dabin , dah man die »blutende Grenze" durch eine ge¬
rechtere Grenzlinie ersetzen müsse, wenn man sich nicht sogar der
Auffassung anschkicben wolle, dah die Frage der Erenzregelun«
weniger wichtig sei, da doch das ganze Problem de» Korridors
endlich einmal gelöst werde« müsse.

Mn Engländer über die Verletzung der Minderbeitenrechte
in Ostoderschlesien

London, 10. Jan . Das konservative llnterhausmitglied Sauvt-
mann Lazalet veröffentlicht in der „Times " einen Brief , in dem
er die Ergebnisse einer soeben beendeten Informationsreise durch
Ostoberschlesten darstellt . Er sagt : Es ist nicht der geringste Zwei¬
fel möglich , dah der polnischen Regierung durch ihre übereifri¬
gen Anhänger in diesem Gebiet die sogenannten Insurgenten ein
schlechter Dienst erwiesen worden ist . Es ist ebenso unzweifelhaft,
dah von dieser Organisation schwere Verletzungen der Minder¬
heitsrechte, darunter Eigentumsbeschiidigung nnd Mihbandlung
von Einzelpersonen begangen worden find zu dem Zweck , die
deutsche« Wähler einzuschüchtern . Es mag Entschuldigungen und
Gegenbeschuldigungen geben, aber nichts kann die Tatsachen weg¬
leugnen, die von unparteiischen Zeugen bestätigt worden sind.

Die letzten Vorbereitungen für Genf
Gens, 10. Jan . Reichsautzenminister Dr . Lurtius ist «ach

Berkin zurückgekebrt . um hier die lebten Vorbereitungen

Hannover , zu einem Schiedsspruch entschloß , der von den Unvar - !
teiischen mit Einstimmigkeit angenommen wurde. Darnach wird
der Vertrag Uber das Lohnabkommen vom 4. September 1930 i
vom 1 . Januar 1931 ab mit der Maßgabe wieder in Kraft gesetzt, j
daß sämtliche Löhne um 6 v . H . ermäßigt werden. Die zum 15 . i
Januar zum Zwecke der Dertragsänderung ausgesprochenen Kün - !
digungen gelten als zurückgenommen. ;

Wie wir erfahren , haben auch die vier beteiligten Bergarbei - l
terverbände in den Reoierkonferenzen am Sonntag ihren Funk- j
tionären die Ablehnung des Dreimänner -Schiedssvruches em-
psoblen . ;

Ablehnung des Ruhrschiedsspruches >
durch den Bersbauindustriearbeiterverband i

Bochum » 11. Jan . In der heutigen großen Revierkonferenz der k
Funktionäre des Bergbau -Jndustriearbeiteroerbandes ( Älter I
Vergarbeiteroerband ) ergab die am Schluß der Konferenz vorge- !
nommene Abstimmung, daß die anwesenden Delegierten einstim- !
mig den Schiedsspruch ablehnten . In der vorangegangenen Aus - ;
spräche wurde betont , daß durch den Schiedsspruch das Maß des !
Erträglichen weit überschritten worden sei. Wenn sich die Berg - j
arbeitervertreter in der heutigen Konferenz trotzdem für die l
Hinausschiebung des Kampfes schweren Herzens entschließen wür - s
den , dann geschehe das nur in der Hoffnung, daß recht bald der -
Zeitpunkt zum Losschlagen günstiger als jetzt sei. s

für die Genfer Tagung zu treffen . In der Sitzung des °
Neichskabinetts am kommenden Dienstag soll das Genfer
Programm , mit dem st b das Kabinett bereit » eingehend be- ^
fatzt hat , im Anschluß an den Kanzlerbericht über die Ost- s
reise noch einmal kurz besprochen werden . Am Mittwoch z
wird Dr . Turtius sich nach Genf begeben. ?

l

Ser Reichskanzler in Breslau !
Lresla «, 10. Jan . Am Samstag trafen der Kanzler und seine ^

Begleitung in Breslau ein . Die Straßen , durch die der Kanzler s
mit seiner Begleitung zum Rathaus fuhr , waren von Menschen - i
Massen dicht umsäumt . Von radikalen Elementen wurden wieder- i
holt Schmiihruse laut . Im Rathaus wurde Reichskanzler Dr . j
Brüning vom Oberbürgermeister Dr . Wagner begrüßt , der da- f
rauf hinwies , daß über die Stadt Breslau ein Unglück von so i
gewaltigem Ausmaß hereingebrocheu sei, wie es keine andere r
Großstadt im Deutschen Reiche betroffen habe. Wir Litten Sie l
herzlichst , helfen Sie uns die furchtbare Last der Arbeitslosigkeit !
tragen , unter der wir sonst rusammenbrechen müssen . Wir wer- !
den es Ihnen und unseren deutschen Volksgenossen von ganzem s
Herzen danken. §

In seiner Erwiderung führte Reichskanzlei Dr . Brüning u . a. i
aus : Die Notlage Breslaus ist nicht ganz so unbekannt , wie e» r
vielleicht hier geglaubt wird. Voraussetzung, um den deutschen ?
Osten, um auch Breslau zu helfen, ist die Notwendigkeit, die Fi - x
«anzen des Reiches und der Länder und die deutsche Wirtschaft j
zu sanieren . Wenn man uns hier auf der Straße vonseiten der s
hungernden Erwerbslosen Zurufe macht , so habe ich dafür an sich !
vollkommenes Verständnis . Wir habe» ein offene » Ohr und ei» !
warmes Herr für Ihre Wünsche . Seien Sie versichert , daß wir '
die Notlage Breslaus bei allen unseren Maßnahmen ganz beson- s
ders im Auge haben werden, nicht nur wegen der unendlichen !
Not seiner zum größten Teil darbenden Einwohner , sondern auch ;
deshalb , weil eine grobe Metropole wie Breslau hier im deut- s
schen Osten die sicherste und notwendigste Bastion sei» muß für .
unsere ganze nationale Zukunft. Wir werden, so schloß der Kanz- j
ler , alles daransetzen, was in unserer Kraft und in den Grenzen r
menschlicher Möglichkeit überhaupt liegt , um Ihnen in Ihrer H
Notlage zu Helsen, weil es nicht nur wegen der armen und ärm - ;
sten Bevölkerung hier geschieht, sondern die wichtigste nationale i
Aufgabe ist. neben und mit Ostpreußen ein starkes Schlesien für !
die Zukunft aufzubauen . r

19 Festnahmen beim Reichstauzlerbesuch in Bresla « !
Breslau , 10 . Jan . Der Polizeibericht meldet u . a. : Vor dem z

Eintreffen des Reichskanzlers heute nachmittag hatten sich in den s
Zufahrtsstraßen zum Freiburger Bahnhof etwa 3000 Personen ?
angesammelt . Am Ring batte sich gleichfalls eine große Men- ^
schenmenge angestaut , die verschiedentlich Rufe gegen die Regie» !
rung ausbrachte und die Internationale sang . Die Polizei schritt l
zur Räumung des Ringes , wobei auch berittene Polizei eingesetzt j
wurde . Insgesamt sind 19 Festnahmen erfolgt. s

Der Reichst»,« !« iu Waldenburg ^
Waldenburg » 10. Jan . Auf der Fahrt von Glatz nach Ditters >

bach empfing der Reichskanzler den Regierungspräsidenten Happ, s
In den weiteren Besprechungen , an denen auch Staatssekretär i
Dr . Krüger teilnabm , wurde auch die Lage im niederschlesischen s
Bergbau und insbesondere dir drohende Stillegung der Wenze » >
lausgrube erörtert . Von Ditterbach begab sich der Reichskanzler i
Dr. Brüning in Begleitnng von Reichsminifter Trevira»»», -

Reichsdankpräfident Dr . Luther » Staatssekretär Krüger und Ke - ,
»eraldirektor Dorpmüller nach Waldenburg , wo mir Vertretern
des Kreises und der Stadt Waldenburg im Waldenburg « Hof
eine Konferenz stattsand , an der auch die Vertreter von Neurode !
teilnabmen . Namens der Waldenburg « Industrie sprach Gene¬
raldirektor Vierbaus , der aus die großen Schwierigkeiten des !
hiesigen Industriegebietes einging . Weiter sprach iür die Arbei- >
terschaft deren Obmann Hofimann , der Sen Reichskanzler im
Namen der Arbeiterschaft begrüßte und auf ihre schwere Laue .
kinwies . >

Polnischer Echachzug .
Rede des Ministers Zaleski !

Warschau, 10. Jan . Im Ausschuß des Sejms hat der polnische
Außenminister Zaleski in ausführlicher Rede über die politisch«
Lage Polens gesprochen und dabei die bedeutsame Mitteilung
gemacht , daß er das deutsch- polnische Handelsabkommen de«
Sejm zur Ratifizierung vorlege. Er begründet diesen Schritt da¬
mit , daß ungeachtet aller Hemmungen, die dem Vertrag noch ent¬
gegenstehen . es eine Unterlassung wäre , wollte man heute nicht
anerkennen, daß der Wille zur Ratifizierung oorliege . Der pol¬
nische Außenminister führte zur Begründung dieses Entschlusses
etwa folgendes aus:

Seit Abschluß des Vertrages sind in der deutschen Wirtschafts¬
politik Dinge geschehen, die die Basis des Vertrages bedeutend
verschmälern. Darum mußten wir auch unsererseits manche Ver¬
ordnungen berausgeben , die gegenüber den deutschen Zollerhö»
dungen das Gleichgewicht wieder Herstellen . Den deutsch-polni¬
schen Zollkrieg hält die polnische Regierung für ungesund, trotz
vieler Stimmen in Polen , die meinen , daß er den wirtschaftlichen
Eigenaufbau des polnischen Staates fördere. Die polnische Regie¬
rung ist vielmehr der Meinung , daß ein Zollkrieg nicht ohne ent¬
scheidenden Schaden für beide Staaten verlaufen kann, da sie
wirtschaftlich auseinander angewiesen find . Um den Zollkrieg
nicht zu verschärfen, hat die polnische Regierung jüngst die deut¬
sche Regierung um Verlängerung des Holzprovisoriums gebeten.
Es ist nicht Polens Schuld, daß Deutschland die Verlängerung
abgelehnt hat . Zur Minderheitenfrage erklärte Zaleski: Die Re-
gierung wird sich wiederum mit aller Energie den Versuchen ent¬
gegenstellen. welche die Probleme der Minderheiten für ander«
Ziele und antistaatliche Aktionen benutzten. Leider stehen wir vor
der Tatsache, daß unser westlicher Nachbar der Minderheiten we¬
gen aus seiner Reserve herausgetreteu ist. Die Methoden , deren
man sich bedient , beweisen, daß man von den sachlichen Fragen
auf das grobe politische Terrain übergehen möchte . Ich bezweifle,
ob diese Taktik im Interesse der Minderheiten liegt . Wir bewei¬
sen viel Geduld und kaltes Blut Man darf jedoch nicht vergessen,
daß, wenn auf der einen Seite gehetzt wird , Gefühle der Lieb«
auf der anderen Seite schwer auszudringen sind . Unsere Einstel¬
lung haben wir dem Völkerbund auseinandergelegt . Im Be¬
wußtsein unserer Verantwortung und unserer Kraft werden un¬
sere Bemühungen zur Erleichterung des deutsch- polnischen Ver¬
hältnisses nicht aufgegeben werden. In diesem Bewußtsein iibri-
gens habe ich mir erlaubt , ihnen das deutsch- polnische Sandel »-
abkommen zur Ratifizierung vorzulegen, da es mittelbar auch
für die Minderheiten von grober Bedeutung ist.

Im Verlauf weiterer Ausführungen zum Abrüstunovproble«
meinte der Minister : „Es ist allgemein bekannt, daß die Grund-
züge der polnischen Außenpolitik gegenüber Sowjetrußland de«
Aufbau der guten Beziehungen bezwecken. Jedoch bat sich Pole»
die Möglichkeit offen lassen müssen , an gewisse Paragraphen de»
geplänken Abrüstungspaktes nicht gebunden zu sein , im Fall«
nämlich , daß Rußland diesen Teil Abrüstungspakt nicht ak»«»-
tiert.

Schweres Eisenbahnunglülk
170 Tote

Neayork, 10 . Jan . Wie Associated Preß aus Guayaquil ttkc««-
dor) berichtet, wurde aus der etwa 115 Kilometer von Euay «-
quil entfernt liegenden Station Huigra rin Eisenbahnzug durch
einen Erdrutsch verschüttet, wobei 170 Personen den Tod fan¬
den » Huigra bat etwa 500 Einwohner und ist eine kleine Eisen¬
bahnstation . wo die Züge gewöhnlich längere Zeit halten , »«
den Passagieren Gelegenheit zur Einnahme von Mahlzeiten »n
geben.

Kein« Rettung der verschüttete» von Snigra
Rentzvrk , 10. Jan . Zu der Katastrophe von Huigra i« Staat«

Ecuador wird noch gemeldet: Es besteht wenig Hoffnung, ir¬
gendwelche verschütteten Streckenarbeiter zu retten . Durch den
zweiten Bergsturz, der den 170 Bahnarbeitern das Leben kostet«,
wurden die Bahnglrise IX Kilometer weit zusammen mit Ge¬
röll. Bäumen und Schlammassen verschüttet. Das Gerücht, d«r
Staatspräsident Agora Hab« sich in dem Zuge befunden, der di«
llnglücksftelle passierte, « ls die Katastrophe eintrat bat sick nicht
bestätigt.
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Neues vom Tage
Diplomatische Schritte iu Warschau

Berlin , 10 Jan . Die Ueberfliegung der Stadt Oppeln
durch polnische Militärflugzeuge hat in den maßgebenden
Berliner Stellen großes Aufsehen erregt , und es ist anzu¬
nehmen, daß dieser Vorgang zu einer sehr ernsten diplo¬
matischen Beschwerde der Reichsregierung in Warschau An¬
laß geben wird. Man betrachtet in Berliner politischen
Kreisen den Vorgang besonders deshalb als eine schwere
Provokation , weil der polnischen Militärverwaltung selbst¬
verständlich bekannt sein mußte, daß gerade heute der
Kanzlerbesuch in Oppeln statfinden würde, so daß al :o ein
versehentliches Ueberfliegen der deutschen Grenze an einem
solchen Tage wohl zu vermeiden gewesen märe. Ein Ver¬
sehen kann nach deutscher Auffassung umso weniger vor¬
liegen , als die Stadt Oppeln 60 Kilometer von der Grenze
entfernt liegt . Jedenfalls erklären sachverständige Berliner
Kreise, daß erfahrenen Fliegern eine Fahrlässigkeit dieser
Art selbst bei schlechtem Wetter nicht unterlaufen könne.

Protestnote des Deutschen Volksbundes in Kattowitz
an den Völkerbund

Kattowitz. 10 Jan . Der Deutsche Volksbund in Kattowitz
hat am 7 Januar an den Völkerbundsrat eine Eingabe
wegen des zur Wahlzeit ausgeübten Terrors eingereicht.

Die Stellungnahme der polnischen Regierung
Kattowitz, l0 . Jan . Die polnische Presse meldet, daß der

polnische Außenminister Zaleski an das Sekretariat des
Völkerbundes in Genf eine Note gerichtet hat , die aus die
deutschen Protestnoten cingeht und sie auf Grund eines
umfangreichen Materials zu widerlegen sucht Die polnische
Note soll in den nächsten Tagen vom Sekretariat veröffent¬
licht werden.

Ereueltaten in China
London. 10. Jan . „Times" meldet aus Peking : Nach

chinesischen Berichten, die durch amtliche und private Mit¬
teilungen bestätigt werden, sind im südlichen Kiangsi im
Lause von neun Monaten 30 000 Menschen von Riiaber-
gesindel « iedergemetzelt worden. Die Banditen unterban¬
den dem mehommedanischen Führer Mattinghsin uns hotten
nach Abzug der Earnisontruppen , die das Gebiet verließen,
um am Bürgerkrieg teilzunehmen, freie Hand. Nach einer
« eiteren Meldung sind 20 000 Frauen von dem Gesindel
gefangen genommen worden und mindestens 30 000 Per¬
sonen in den ausgeplünderten Bezirken den Hungerstod ge¬
storben Zn der Stadt Lihsien hätten die entmenschten Hor¬
den aus Wut über den ihnen von der Bürgerwehr geleiste¬
ten Widerstand die ganze Bevölkerung mit Ausnahme der
Insassen des Gefängnisses getötet. Ferner wird gemeldet.
Laß sie Gefangene, deren Familien kein Lösegeld zahlten,
zu verbrennen pflegten. Die Nankinger Regierung habe die
Entsendung einer Strafexpediton angeordnet.
Konflikt auf dem Freiburger Rathaus — Disziplinarverfahren

gegen die sozialdemokratischenStadträte
Freibarg, 10 . Jan Wie das sozialdemokratische Organ Ober¬

badens , die Freiburger „Volkswacht" mitteilt, bat der Freiburger
Stadtrat beschlossen, gegen die sozialdemokratischen Stadträte ein
Disziplinarverfahren einzuleiten , weil >n der „Volkswacht" Ar¬
tikel erschienen sind , in denen das Eregbnis der Behandlung ver¬
schiedener Anträge der Sozialdemokraten im Stadtrat mitgeteilt
wurde . Die Stadtratsmebrbeit erblickt darin einen Verstoß ge¬
gen die Wahrung des Dienstgeheimnisses über die Sradtratsver-
handlungen.

Das sozialdemokratische Organ veröffentlicht Vertrauenskund¬
gebungen des sozialdemokratischen Parteivorstandes für die
Stadtratsfraktion , die den Beschluß der Stadtratssraktlon billi¬
gen, bis zur Entscheidung des Diszivlinarversabrens von allen
Sitzungen des Stadtrats fernzubleiben.

Rauschers Nachfolger
Berlin , 11 . Jan . Wie verlautet ist als Nachfolger des ver¬

storbenen Gesandten Ulrich Rauscher als deutscher Gesandterin Warschau Geheimrat von Moltke, Dirigent in der Ostab¬
teilung des Auswärtigen Amtes, jetzt mit Sicherheit in
Aussicht genommen.

25 000 englische Textilarbeiter ausgesperrt
London, 10. Jan . Der lange befürchtete Konflikt in der

englischen Baumwoll -Textilindustrie ist heute mit der Aus¬
sperrung von 25 000 Arbeitern in Burnley zum Ausbruch
gekommen.

Anklage in der Sklarek-Affäre
Berlin, 10 . Jan . Dieser Tage bird den Angeklagten aus derSklarek-Affäre die Anklageschrift überreicht werden, die 1500ll,ndruckseiten stark ist und die wobl die größte Anklage be¬deutet, die von einer Justizbedörde jemals rertiggestellt wordenist. Die Untersuchung, die 1 ^ Jahr dauerte , hat ergeben, daßim wesentlichen die Anklage sich auf den Komplex der Stadtbank

beschränken konnte . Es ist deshalb auch gegen 13 Personen An¬klage erhoben worden, die mit den Krediten der Berliner Stadt¬bank zu tun gehabt oder die von den Sklareks als Beamte Gel¬der angenommen haben . Leo . Willi und Max Sklarek haben lautAnklage die Berliner Stadtbank um rund 15 Millionen Mark be¬zogen , indem sie vorgedruckte Rechnungsformulare der einzel-ren Bezirksämter fälschten und diese der Stadtbank zur Bejah¬ung vorlegten.
Ein Kind im Kinderwagen verbrannt

Auf tragische Weife ist in der Nachl zum Freitag das zehn
Monate alte K >nd Rolf des Kaufmanns Zimmermann in Sreglitz
ums Leben gekommen D^r Kinderwagen , in dem es schlief, war
durch ein Heizkissen , dessen Ausschaltung vergessen worden war.
in Brand geraten . Als die Eltern nach Hauie kamen , war das
Kind bereits dem Brande zum Opfer gefallen.

Der Hund als Lebensretter
In Königsberg iNcumark ) geriet der 7jährige Sohn eines

Gastwirts be m Eoveln in eine offene Stelle des Eises uns ging
vor den Augen ieiner Spielgeiährten unter . Der seinem Vater
gehörende Dobermann ' prang in das Wasser , packte den schon
besinnvngslö ' en Knaben und brachte ihn an Land. Die Tat ist
umso schöner , als der Hund nicht dressiert ist.

Aus Stadt mrd- LaM
Altensteig » den 12. Januar 1931.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat dem Studien¬
rat Dr . Dambach an der Lehrerbildungsanstalt Nagoldeine Studienratstclle der Gruppe 4b an der Lehrerbil¬
dungsanstalt Eßlingen und dem Lehrer Dr . Walter Eötzan der Lehrerbildungsanstalt in Heilbronn eine Lehrstellein Freudenstadt unter gleichzeitiger Ernennung zum Rek¬
tor der Volks- und Mittelschule übertragen.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart ist
Reichsbahnsekretär Weissert in Heilbronn Hbf . (Bahnhof)
nach Loßburg -Rodt versetzt worden.

Der gestrige Sonntag stand im Zeichen starken Frostes,der ja schon seit Mitte letzter Woche bei uns herrscht . Zeigte
doch das Thermometer in der Frühe minus 12 Grad und
ging auch in den Nachmittagsstunden nur auf ungefähr— 4 Grad hinaus . Der Autoverkehr in unserem Städtchenwar gestern morgen von halb acht Uhr ab ein starker,brachte er doch viele von den Wintersportlern , die in den
Schwarzwald wollten , hier durch. Auch die Staubplage war

i demgemäß sehr stark . — Auf dem Eisweiher war gestern
j Hochbetrieb. Alt und Jung tummelten sich auf der glatten
s Fläche. — Aus Anlaß des 75. Geburtstages der Frau Mal-
! thaner Witwe brachte ihr der Posaunenchor der Metho-' disten ein Ständchen . — Nachmittags fand im Gafthos zum
! „Grünen Baum " eine Vertreterversammlung der Krieger-' vereine des Bezirks statt . — Am Abend veranstaltete als

Abschluß die Stadtkapelle ihre Weihnachtsfeier , die sehr gut
besucht war und ein paar genußreiche Stunden bescherte.

Interessante Filmvorführung . Mittwoch , den 14 . Jan .,läuft abends V->8 Uhr im Gasthof zum „Grünen Baum"
ein sehenswerter Film der Maggi -Gesellschaft . Er zeigt

l schöne Bilder aus dem Hegau und vom sagenumwobenen
Hohentwiel und schildert dann den Werdegang der Maggi-
Erzeugnisse von der Gewinnung der Rohstoffe an bis zum
Versand der Fertigprodukte . Nach dem Film werden Kost¬
proben gratis verabreicht . Wir empfehlen unseren Leser¬innen und Lesern den Besuch,' der Eintritt ist frei.

Schulseicrn zur Reichsgründung . Das Kultministerium
hat angeordnet , daß am Samstag , den 17 . oder am Montag,den 19 . Januar ds . Js . an allen Schulen im Rahmen des
Klaffenunterrichts der Gründung des Deutschen Reiches ge¬dacht wird . Es bleibt den Schulen unbenommen , eine füralle oder mehrere Klaffen gemeinsame Feier in einfachemund würdigem Rahmen zu veranstalten.

Weihnachtsfeier . Die Stadtkapelle Altensteig vollendete mit
ihrer gestern im Saal des „Grünen Baum" stattgefundenen
Weihnachtsfeier den Reigen der diesjährigen Weihnachtsver¬anstaltungen und bildete den Schlußpunkt , aber auch gleichzeitigden Höhepunkt derselben . Man merkt gleich , wenn „was los ist"und welche Anziehungskraft die hiesige Stadtkapelle mit ihrenVeranstaltungen besitzt . Der große Saal war zum Bersten voll.Die Stadtkapelle hatte ein ganz auserlesenes Programm zusam¬
mengestellt, insbesondere in musikalischer Hinsicht , so daß maneinen seltenen Genuß erwarten durfte . Den ersten Teil des
Programms hatte das Blasorchester , den zweiten Teil das
Streichorchester übernommen . Punkt 7 Uhr eröffnete Musik¬direktor W . Maier , der überaus bewährte und unermüdlicheDirigent der Stadtkapelle, mit seinem Blasorchester mit einem
Marsch „Frohe Weihnachtszeit " die Veranstaltung und bewies
auch hier wieder , wie sehr er die Kapelle im Zug hat und wie
jeder leiseste Wink Beachtung findet . Auch das folgende Ton-
gcmälde „Friede den Menschen auf Erden" zeigte deutlich das
Lohe Niveau unserer Stadtkapelle und über welch prächtigesMaterial an Bläsern und Pfeifern sie verfügt . Das nun ein¬
gelegte Cellosolo fand starken Beifall, eine Meisterleistung vor
begeisterten dankbaren Zuhörern. Nach der Ouvertüre „Die
Italienerin in Algier " von Rostni begann die schon mit Span¬nung erwartete Operette „Der wilde Horst" zu steigen. Eine
wirklich flotte Schwankoperette , die alles hielt, was sie ver¬
sprochen hatte und die Zuschauer in Schwung und Stimmung
brachte . Es war amüsant , wie der flotte neugebackene Doktor
dieses Zusammentreffen im Kurhaus „Luftheim " mit seiner
heimlich geliebten Grete bewerkstelligt und auf Anraten des
Luftheimwirtes, des „Luftonkels "

, den Kellner dieses Etablisse¬ments markiert , was ihm überaus gut ansteht , so daß die ein-
trefsenden Gäste, darunter natürlich seine Grete, von ihm ent¬
zückt sind . Der Vater der Grete ist Gesangslehrer und hat oben¬drein noch einen unaussprechlichen Haß auf den kecken , ihm per¬
sönlich noch unbekanntenStudenten , der seiner Tochter so sehr den
Hof gemacht hat und dem er nun entronnen zu sein glaubt. Ervertraut seine Sorge dem „Kellner " an und übergibt ihm seine
Tochter zur besonderen Obhut. Die Liebe entwickelt sich nun flott
weg, nur schade, daß die olle liebebedürftige Kamilla immer da¬
zwischen kommt und alles als „eene Jemeinheit" ansieht . Nun,wie es eben im Leben so geht, die beiden Liebenden kommen
glücklich zusammen und auch der Vater ist mit glücklich, da erin dem Schwiegersohn nun den lange gesuchten göttlichen Tenor
gefunden hat . Mit sützsaurem Lächeln nimmt auch die olle
Kamilla aus Berlin Anteil an dieser Verlobung. Darstellerischwar die Operette überaus gut gelungen , auch gesanglich, so daßam Schluß die Spieler starken anhaltenden Beifall fanden . Mit

! einigen weiteren Musikstücken , wobei ganz besonders das Vor-
> spiel und verschiedene Szenen aus dem „Evangelimann" hervor¬

gehoben werden muß , ging es in die Pause. Das Streichorchester
! der Stadtkapelle im zweiten Teil des Programms hatte sich
! ebenfalls vor sehr schwierige Aufgaben gestellt und erfüllte sie
z in gleich guter Weise wie das Blasorchester . Starken Beifall
! fand das Rhode '

sche Tongemälde „Weihnachten "
, und die nach-

> folgende Serenade von Toselli für Violine, Cello und Klavier
i machte aus die Zuhörer so nachhaltigen Eindruck, sodatz diese
! Serenade wiederholt werden mußte . Zwei kleine Aufführungen

vervollständigten mit weiteren Musikstücken den zweiten Teil
! des Programms . Die beiden Aufführungen wurden gut vor-
, getragen , auch darstellerisch, und zeigten teilweise eine gewisseKomik. Die Zeit war nun schon ziemlich vorgeschritten , als das

äs? I^ieds
Roman von I . Schneider - Förstl
Nachdruck verboten.

2. Fortsetzung.
„Was ist ? " frug der Doktor verwundert . „Hast du

Angst vor deinem Vater ? — Ja ? — O , du dummes kleines
Kücken ! Oder nein ! O, du armes Kücken, muß ich sagen.
Fürchtest dich vor ihm und fürchtest dich vor mir ! Er ein
Rie >c und ich auch. Und du, Schmetterlings ' -Achen . Mit¬
ren zwischen drinnen . Hättest einen Liebsten gebraucht, der
fein ist und zart wie du . Aber ein solcher rimrne dich auch
nicht tragen wie ich . Nun sei gescheit, mein kleines Has¬
chen, und weine nicht mehr ! Es wird sich schon alles regeln.
Ich komme morgen wieder . Gib mir noch schnell einen
Kuß ! — So , und noch einen ! Ich danke dir ' "

Der Motor — von Reichmann in Gang gesetzt — be¬
gann zu prusten . Der Doktor schloß hastig seinen Hellen
Etaubmantel , übersah einen Knopf , riß ihn nochmals auf
und knöpfte von neuem.

„Zum Teufel auch ! Nichts als Knöpfe !" schalt er.
Elisabeth lächelte schmerzlich. Sie bat ihn , vorsichtig zu

fahren , sich nicht zu spät heimzubegeben und nicht bis mor¬
gen wachzubleiben und zu arbeiten.

„Scnst noch etwas ? " Er hatte die Hand schon am Rade.
Einen warmen Blick tauchten seine Augen in die der Braut.
Ein Lächeln lief über sein Gesicht, als er den sehnsüchtigen
Ausdruck in Elisabeths Sternen gewahrte . „In vierzehn
Tagen , mein Häschen ! Ja ? " sagte er zärtlich leise.

Eine flammende Lohe rannte ihre Wangen hinauf . Sie
mußte die Hand aus der seinen ziehen, damit er nichr
merkte, wie sie zitterte . Im nächsten Augenblick machte
der Wagen einen kräftigen Ruck. Reichmanns Linke
hob sich an die Mütze . Er wandte sich noch einmal
mit einem kurzen Nicken Elisabeth zu und verschwand dann
in einer dicken , atembeengenden Wolke von Benzingeruch.

Elisabeth stand mit hängenden Armen . Ihr war , als
Hätte jemand ihr ganzes Glück auf die Schulter genommen

und sei damit weggelaufen . Leer die Welt , leer das Sein
ohne ihn . Einen Menschen so zu lieben ! Sie begriff , daßdas Weib — jedes Weib — Vater und Mutter verließ , umdem Manne seiner Liebe zu folgen , gleichviel, wohin.Wie eine blutgefüllte Schale glitt die Sonne hinter den
Bäumen des Parkes hinab . Die mächtigen Tannen war¬
fen einen riesenhaften Schatten über den kurzgeschnittenen
Rasenplatz vor dem Herrenhaus in Ludwigstal.

Vor zwei Jahrhunderten hatte das Geschlecht der Frei¬
herrn von Merken nur mehr auf zwei Augen gestanden.
Dieser letzte Merken aber hatte vier Söhne und vier Töch¬ter gezeugt und der Stamm blühte reicher und herrlicherals zuvor.

Mit dem jetzigen Träger erlbsch das Geschlecht derer vonMerken im Mannesstamm , sofern dieser nicht etwa nocheine neue Ehe einging . Seine erste Frau , Elisabeths Mut¬
ter , hatte ihm nur diese eine Tochter geschenkt. Weitere
Kinder bekamen sie nicht . Vor zehn Jahren war diese nachnur kurzem , kaum besorgniserregendem Krankenlager ver¬
schieden, ihrem Gatten die damals etwa achtjährige Eli¬
sabeth als kostbarstes Vermächtnis hinterlassend.Mti ihrem Scheiden verschwand das Glück vom Lud¬
wigstaler Herrenhaus . Der Besitz zerbröckelte Eduard vonMerken zwischen den Fingern .

'Er nannte kaum mehr dasBett , in dem er schlief, sein eigen.
Solange er in Glanz und Ueberfluß gelebt hatte , warenes der Freunde und Schmeichler gar viele gewesen , die sichum ihn gedrängt hatten . Sie trugen zumeist die Schuld,daß es so rasch mit ihm abwärts ging . Unaufhaltsam!Nicht ruckweise, nein , im Galopp.
Erst als diese Sorte von Leuten ausblieb , sah Merkenden Abgrund gähnen . Und dieser Abgrund war schauer¬

lich . Er warf alles hinein , was ihm einigermaßen ent¬
behrlich schien : Wälder und Wiesen, Jagdgründe und
wogende Weizenfelder , Renn - und Reitpferde , kostbare Go¬belins , welche die Zimmer des Herrenhauses schmückten,wertvolle Bilder und Kupferstiche , die ganze Bibliothek mitüber zehntausend Bänden , die seit Jahrhunderten der Stolzder Merken gewesen war und nun in die Hände von Lieb¬
habern und Gelehrten wandelte.

Die Regenbacher Glashütte war der letzte Wurf , mit
welchem er den Abgrund auszufüllen hoffte . Sie ver¬
schwand spurlos darinen.

Nun hatte er nichts mehr ! Nichts!
Nur Elisabeth war ihm noch geblieben und er sträubte

sich mit Händen und Füßen , sie an Doktor Reichmann zugeben. Nicht , daß er eine andere Partie für sie im Auge
gehabt hätte , dieser Reichmann sollte nur eben warten , bis
es ihm, dem Vater , paßte , die Tochter wegzugeben. Was
verschlug es dem Doktor, wenn er noch fünf oder sechs Jahrewartete!

Und die Lisi mit ihren zwanzig Jahren vertrug es auch— das Warten . Er wollte die Tochter nicht lassen , er
fühlte , was ihm mit ihr verloren ging.

Elisabeth wußte das nur zu gut . Daher die Furcht,ihm mitzuteilen , daß sie in vierzehn Tagen NeichmannsFrau werden sollte.
Ihre Augen blickten noch immer nach der Richtung,welche das Auto genommen hatte . Wie sollte sie es demVater beibringen ? Und doch war es besser , sie sprach mit

ihm als der Liebste. Sie war doch das Kind und würde
rascher verzeihen und vergessen , wenn harte Worte fielen.Die Füße waren ihr schwer. Gewaltsam schüttelte siedie Schläfrigkeit ab und ging nach der Küche.

„Kann ich dir helfen, Hanna ? "
Zwei graue Augen ruhten forschend auf ihrem Gesichtund sahen die quälende Sorge darinnen
„War er nicht lieb zu dir , kleine Liese ?"
Wie wohl das tat ! Eine Mutter konnte nicht weicherfragen . Und Hanna war eine Mutter . Amme war sieElisabeth gewesen, dann Wärterin.
Lisabeth wurde von ihr mit Mutterhänden und Mut¬

teraugen betreut . Doktor Reichmann stand nicht sonderlichin Gnaden bei ihr . Sie hätte ihrer kleinen Liese viel lie¬ber den Helden aus irgendeinem der Romane gewünscht,die sie Sonntags so gerne las . Wie diese das Mädchenihrer Liebe vergötterten , das sollte dieser Doktor nur ein¬mal schwarz auf weiß vor Augen haben . Aber der war ja
so hahnebüchen von innen und außen und griff zu mit
Fäusten wie ein Holzknecht und hatte obendrein noch einen
Kopf, daß zehn andere sich den ihren daran zerschmetternkonnten . — Jawohl , sie sollte ihn haben , wenn es aus¬
gerechnet gerade der sein mußte . Aber Frauenliebe ist sofeinzerbrechlich Porzellan . Doktor Reichmann durfte nichtzu grob damit herumwerfen , daß es nicht in Brüche ging.

(Fortsetzung folgt .)
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offizielle Programm sein Ende fand und ein kleines Tänzchendie Veranstaltung beschloß. Zweifellos ist alles hoch befriedigtnach Hause gegangen , es war ja alles so gut gelungen , so daßauch die Stadtkapelle mit ihren so vorzüglichen Orchester- und
Schauspielkräften mit Stolz auf diese Veranstaltung zurückblickendarf . Ilö.

— Schützet Azetylenapparate gegen Einfrieren . Zu Be¬
ginn der kalten Jahreszeit mehren sich erfahrungsgemäß die
Unglücksfälle , die bei den Besuchen entstehen , eingefrorene
Azetylenentwickler aufzutauen . Trotz der zahlreichen Mah¬
nungen und Belehrungen wird es immer wieder unternom¬
men . einen eingefrorenen Entwickler mit der Lötlampe , glü¬
henden Kohlen oder glühenden Eisenstücken der auch mit ei¬
nem Holzfeuer aufzutauen , wobei dann häufig eine Explo¬
sion mit mehr oder weniger schweren Folaen eintritt . Einge¬
frorene Apparate dürfen nur mit heißem Wasser oder
Damvf aufgetaut werden , auch wenn es noch so lange dau¬
ert . Ebenso gefährlich ist das Einstoßen der Eisdecke mit ei¬
sernen Stangen , weil diele beim Anstoßen an den Bleckiwan-
dungen Funken reißen können . Es ist unbedingt ratsam,
Entwickler , die nicht dauernd gebraucht werden , während der
kalten Jahreszeit außer Betrieb zu letzen , d . h . von Wasser
und namentlich Gas zu entleeren und sorgfältig zu reinigen , «
Me vollkommene Entfernung von Easresten aus den Be - !
hälterräumen , die unbedingt notwendig ist . gelingt nur sdurch vollständiges Füllen mit frilchem Wasser Beim Ent - !
fernen von Karbidresten dürfen keine Eilenwerkzeuge be- !
nutzt werden , die durch idunkenreißen Zündung v- rurlack'en
könnten . Auch lösten solche Arbeiten immer bei Tageslichtund in freier Lust voraenommen werden . Ist die AiGer-
betriebletzung nickst möglich , so muß der Apparat durch Hei¬
zung des Ausstellungsraumes . Isolierung oder durch qeeiq - >nete Frostschutzlösungen gegen das Einfrieren geschützt wer - ,den

j
* !

Lalw , 10. Januar . (Bauernfingwoche im Monbachtal .) Inden Tagen um Neujahr wurde im Monbachtal eine Bauernsing¬woche mit 42 Teilnehmern und Teilnehmerinnen unter der jSingleitung von Pfarrer Gerhard Eommel -Neuhengstett abge - !
halten . Es wurden 40 Sätze , 1—Ostimmig, von Schütz, Celsius,Bach , Eumpelzheimer , Häßler durchgeübt , daneben auch Volks¬
musik gepflegt . Die Singwoche hatte in mehrfacher Hinsicht ihren !
besonderen Charakter . Sie bekam einen Einschlag aus der Bern - >
euchener Bewegung , sodann war sie neben der theoretischen -
Musikschulung zugleich ein Schulungskurs für den Dienst unter §
Jugend und Volk . Darum wurde gesprochen über Familien¬leben und Singen , Dorf und Lied , Verufslied , Liebeslied , Richt¬linien für die Weiterarbeit im heimischen Kreise . Einen sehrfeinen und innerlich tief befriedigenden Abschluß fand die
Bauernsingwoche am 4 . Januar durch die Teilnahme am Vor¬
mittagsgottesdienst in Möttlingen , der Stätte Vlumhardts,und in einem Abschlußsingen am Nachmittag in der Kirche zuAlthengstett , beidemal unter starker Beteiligung der ländlichenBevölkerung .

^
Affstätt , 9 . Jaunar . (Verwegene Einbrüche .) In der

Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag wurde in der „Linde"
und im „Schatten "

eingebrochen . Der Dieb drang in beiden
Fällen durch ein Fenster ins Haus ein und bemächtigte sichder Kaste im Schanktisch . Zum Glück fielen ihm nur kleine
Beträge an Kleingeld in die Hände . Wie man hört , sollenin Herrenberg bereits zwei des Einbruchs verdächtige Per¬sonen verhaftet worden sein.

Stuttgart . 9 . Jan . (Die Kriegsschuld lüge .) Am ^
Mittwoch , 14 . Januar , findet abends 8 Ubr im Gustav-
6ie " ie - 6aus eine öffentliche Kundaebuna statt , in der der !
en " ' . Eeneralstabsbauvtmann a . D . Vivian Stranders . §
Mag vbil . der Univ . London , sowie Landtagsabgeordneter ^
Oberstudienrat Baustr - Naaold über das Thema . Verfall - !

ler -Vertrag , Krisgsschuldlüge . Lüge von der inneren Ent - ;
schuldung Deutschlands durch die Inflation sprechen wer - ;
den . s

Kling s Mandatsoerzicht. Der Reichstagsabge - '
ordnete Kling vom Christlichen Volksvienst hat aui sein :
Reichstagsmandat verzichtet zugunsten des Universität «- s
Professors Dr . Strathmann -Erlangen , der früher den -
Deutschnationalen anaebört «.

Stuttgart , 10 . Jan . (Verbot .) Die Süddeutsche Arbei¬
terzeitung ist vom wiirttembergischen Innenministerium mit i
sofortiger Wirkung bis zum 24 . Januar 1931 verboten wor - :
den . Das Verbot wird begründet mit einem Artikel des ;
Reichstagsabgeordneten Schlaffer , in welchem aufgefordert !
wird , den Sturz der gegenwärtigen Regierung zu organi - ^sieren . '

Kälte. Nachdem schon am Samstag morgen im ganzen
Lande erhebliche Kälte eingetreten war , die zwischen 3 Grad ^
(Oberland ) und 12 Grad (Schwarzwald ) schwankte , ist der .
Frost in der Nacht zum Sonntag noch um 3— 4 Grad schärfer i
geworden . Dabei besteht Aussicht , daß sich die Kälte vorerst !
behauptet . Leider fehlt in den meisten Gegenden die den Vo - s
den schützende Schneedecke . ^

Ludwigsburg , 10 . Jan . (Brudermord . ) Heute vor¬
mittag hat der etwa 33jährige seit längerer Zeit ohne Be¬
schäftigung im Elternhaus lebende Feinmechaniker Max
Krauß seinen etwa 38jährigen Bruder Walter , den Jnha-

j ber einer Privatirrenanstalt , erschossen . Der Bruder war so-
! fort tot . Der Täter schloß sich nach der Tat ein und konnte
j von der Polizei in seinem Versteck ohne Mühe verhaftet wer¬

den . Die Gründe zur Tat sind noch nicht klar.
! Die beiden Brüder sind nie ganz gut miteinander ausge-
! kommen . Der Bruder Max war ohne sein Verschulden seit
s längerer Zeit arbeitslos und erledigte im gemeinsamen
! Haushalt in der Nosenstraße alle häuslichen und gärtneri¬

schen Arbeiten . Er fühlte sich anscheinend immer etwas von
der Gunst des Lebens benachteiligt . Die Tat wird etwas er¬
klärlicher , wenn man sich erinnert , daß vor etwa 22 Jahren
der Vater der Brüder Krauß in einem Zustand geistiger
Unklarheit den Anlagenaufseher Dambach erschossen hat.
Man darf daher wohl von einer gewissen erblichen Bela¬
stung sprechen . Der Getötete war nicht nur als Inhaber der
Privatirrenanstalt in hiesiger Stadt bekannt , sondern auch
durch seine vielfache Betätigung in Sänger - und Sportkrei¬
sen.

Aus Baden
Unteröwisheim (Amt Bruchsal ) . 10 Jan . (Bluttat .)Der 22 Jahre alte Sohn des Jagdpächters Schmidt gerietmit einem Mädchen wegen einer Geringfügigkeit in Ausei¬

nandersetzungen . lief dann plötzlich heim und holte ein Ge¬
wehr seines Vaters , mit dem er auf der Straße blindlingsum sich herum schoß. Als u . a . auch der 22 Jahre alte Zie¬geleiarbeiter Erwin Lautenschlüger den rabiaten Menschenberuhigen wollte , richtete dieser sofort das Gewehr auf Lau¬
tenschläger und gab einen Schuß ab , der L . schwer am Kopfeverletzte . Man brachte den Getroffenen in die HeidelbergerKlinik , wo er lebensgefährlich darniederliegt.

EMtelag und Sparmaßnahmen bei
den Schulen

Stuttgart , 8 . Jan . Der Vorstand des Württ Städtetages hatin seiner heutigen Sitzung folgende Entschließung gefaßt : Die
finanzielle Lage der württ . Stäsie gibt zu schweren BefürchtungenAnlaß . Schon oas lauienoe Rechnungsjahr wird nicht selten mit
Fehlbeträgen abschließen . Für das kommende Jabr tst bestimmtmit einem weiteren Rückgang der Steuereinnahmen und der
lleberschiisse der werbenden Betriebe , gleichzeitig aber mit einer
Steigerung der Woblfabrrslasten zu rechnen. Eine Erhöhung der
Umlagen kann nicht ernsthaft in Erwägung gezogen werden . Die
unter diesen Umständen gebotenen Sparmaßnahmen können aucham Schulwesen nicht vorübergeben . Dabei wird man erwarten
dürfen , daß die Erkenntnis des Ernstes der Lage und die Not¬
wendigkeit , durch rechtzeitige Maßnahmen schwerere Schäden zu
verhindern , ein vertrauensvolles Zusammenwirken zwischen
Stadtverwaltung und Lehrerschaft bei der Lösung der in Betracht
kommenden Fragen sicherstellen werden . Im e . nzemen ist auf ivl-
genses aufmerksam zu machen: bei den Volksschulen und Mittel¬
schulen: 1 . Eine Erhöhung der Klassenschülerzahl ist nicht zu
vermeiden , wobei in der Regel ein Durchschnitt von 45 empfoh¬
len wird . Diese Klassenschiilerzahl von 45 ist als Durchschnittszahlim Einzelsall naturgemäß einer Abänderung nach oben und un¬
ten fähig . Der dadurch mögliche Abbau von Lebrerstellen soll in
organischer Weise aber mir nachhaltiger Wirkung durchgeiiihrt
werden . 2 . Der Pilichtstundenzabl der Lehrer und der Vermei¬
dung einer übermäßigen Teilung von Klassen , einer unnötigen
Vermehrung von Unterrichtsstunden in einzelnen Fächern und
dergl . sollte besondere Auimerksamkeit geschenkt werden.

Bei den höheren Sck-ulen : 1 . Die vereinzelt vorhandene über¬
mäßige Mannigsaltigkeir der höheren Schulen bedari einer Nach¬
prüfung aut Vereiniaihungsmöglichkeiten . 2 . Eine Beschränkungder Zahl der Amangsklasien der höheren Schulen ist ein Mittel
zur Beschränkung eines ungesunden Zustroms zu den höheren
Schulen . 3 . Auch >ür die höheren Schulen gilt das bei den Volks¬
und Mittelschulen über P ' lichtstundenzabl und Teilung von
Klassen Gesagte . 4 . Eine mäßige Erhöhung der Schuldgeldböchst-
sätze der höheren und Mittelschulen etwa um ein Drittel , ist aus
finanziellen Gründen gerechtfertigt Es empfiehlt sich eine gleich¬
artige Durchführung der Schulgelderhöbung , mindestens bezirks¬
weise.

Bei den Berufsschulen : Angezeigt ist eine Nachprüfung , ob in
einzelnen Berufen eine über dos notwendige Maß binousoebende
Steigerung der Normalstundenzabl stattgeiunden hat . Bei Sen
Frauenarbeitsschulen : Der rückläufigen Entwicklung der Frauen-
arbeitsichulen ist durch allmählichen Abbau des Tagesunterrichts
und Einführung von Abendkursen Rechnung zu tragen Es kann
nicht empfohlen werden den Be u machen die Frauenar¬
beitsschulen durch Einführung irtschaftlichen Unterrichts
künstlich zu erhalten.

NMsgrü zgsskm
Lauffen a . N ., 9 . Jan . (Gut ausgenützt .) Das von

der Stadtgemeinde käuflich erworbene ehemalige Mugler-
sche Anwesen ist für gemeinvliche Zwecke umgebaur . oem
Hause ist untergebracht eine Badeanstalt , das Arbeitsamt,
Kinderschule , Gewerbeschule , Schwesternwohnungen und
Hausmeisterwohnung mit allen Nebenräumen.

Tuttlingen , 9 Jan . (Württbg . Nord - Südbahn .)
Nach Erstellung des zweiten Gleises konnte aus der Strecke
Rottweil — Tuttlingen am 16 . April auf der 3 . 1 Kilometer
langen Teilstrecke Spaichingen — Rietheim und am 12 . De¬
zember aus der 3,3 Kilometer langen Strecke Nietheim—
Weilheim — Wurmlingen das 2 . Gleis in Betrieb genom¬
men werden Die Arbeiten auf der Teilstrecke Rottweil-
Neufra (6 .8 Kilometer ) sind im Herbst 1930 in Angriff ge¬
nommen worden Vertragsgemäß ist das 2 . Gleis Rottweil
— Tuttlingen — Hattingen bis April 1933 fertigzustellen : der
Termin dürfte eingehalten werden.

Ehingen a. D ., 9 . Jan . (Selbstmord .) Stadtpfleger
Wilhelm Henger , der Bruder des Bürgermeisters Dr . Hen-
ger , wurde tot aufgefunden . Er hat in einer Eemütsdepres-
flon . die ihn in den letzten Wochen und Monaten erfaßte»
Selbstmord begangen.

. Stuttgart , 10. Jan . Wie sch
! geben worden ist , veranstalte
s Neichsbehörden und die Sta,

Technischen Hochschule Siut-
Hochschule Hohenheim aus S
der Reichsgründung am So

^ tags 1130 Ubr in der Sta'
Die Gedenkrede hat Unioe
gen , übernommen . Sie wir
vier Kapellen der Reichsw
garts und Eesanssvortrag
rahmt sein . Die Fahnen d
werden von einer Ehrer
werden Ueber die Trupp«
tärgottesdiensten in der
Schloßhof um 10 .15 Ul
Webrkreiskommandeur
« in Norbeimarick an.

einigen Wochen bekannkge-
Wiirtt . Siaatsregierung , die
itgart unter Mitwirkung der
und der Landwirtschaftlichen

der 60 . Wiederkehr des Tages
den 18. Januar 1931 , vormit-
eine gemeinsame Gedenkfeier,

iroiessor Dr . Schönfeld , Tübin-
Musikvorträgen der vereinigten
id der Schutzpolizei Groß- Stutt-
' -Stuttgarter Liederkranzes um-

/ württembersijchen Regimenter
.nie in die Stadtdalle gebracht

- -Stuttgarts wird nach den Milr-
ons - und EberharLskirche auf dem
Appell mit Ansprache des Herrn
alten . An den Appell schließt sich

Das Kultministeri
17. oder Montag , d
Rahmen des Klai
Reichs gedacht wir'
alle oder mebrer
würdigem Rahm

angeordnet , daß am Samstag , den
anuar ds . Js . an allen Schulen im
ichts der Gründung des Deutschen

0t den Schulen unbenommen , eine für
,st >s gemeinsame Feier in einfachem und

veranstalten.

i
!

s

i

Der Naubmordversuch aufgeklärt — Der Täter verhaktet
Stuttgart, 11 . Jan . Der am 8 . Januar 1831 abends nach11 Ubr am Saus - Rötestraße 40 auf die Tischdame KreszentiaBeutele verübte Naubmordversuch ist aufgeklärt . Als Täterwurde der ledige Kaufmann und frühere Studierende der Han¬delshochschule in Frankfurt a . M .. Karl Dehner , ged . 1807 zuRottenburg , wohnhaft in Tübingen , ermittelt und festgenommen.Durch die kriminalpolizeilichen Ermittlungen war festgestevtworden , daß der Täter mehrere Wochen vor der Tat auch zu ei¬ner anderen Tischdame der Residenz-Tanzdiele in Stuttgart inBeziehungen getreten war und auch auf diese in ihrer Wohnungden Versuch einer räuberhaften Erpressung verübt hatte . EineAnzeige hierüber war aber bis jetzt nicht erstattet worden . Durchdiese Tischdame konnten einige wichtige Anhaltspunkte gegebenwerden , deren Weitcrverfolgung mit größter Wahrscheinlichkeitergab , daß Dehner der Täter war . Bei den von Stuttgarter Kri¬minalbeamten am 10. Januar in Tübingen angestellten Erhe¬bungen ergab sich , daß die Kriminalabteilung der Polizeidirek¬tion Tübingen tags zuvor gegen Dehner wegen einer von ihmzum Nachteil der Tübinger Firma , bei der er angestellt war , ioden ersten Tagen des Januar 1931 verübten Unterschlagung inHöhe von 480 Mark von seiner Firma wegen dieser Unterschla¬gung entlaste « worden . Dehner konnte in Tübingen festgenommenwerden . Er hat den Ueberfall auf die Kreszentia Beutele nachkurzem Leugnen zugegeben.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Sahm Oberbiirgermeisterkandidat von Berlin . Unter den

Kandidaten kür den Berliner Oberbürgermeisterposten wer¬
den jetzt dem bisherigen Tanzigen Senatspräsidenten Dr.
Sahm die größten Chancen gegeben.

Film „1914 " zugelajsen . Der Film „1914 "
, der die Vor-

kriegsgeschickite behandelt , ist , nachdem eine Reihe von Sze¬nen hinzugefügi wurde und dis vom Auswärtigen Amt be¬
anstandete Lückenhaftigkeit des Textes durch einen Vocipruchvon Dr . Eugen Fischer ergänzt worden ist, zur öffentlichen
Vorführung , und zwar auch für Jugendliche , freigegebenworden.

Eine sechsköpfige Familie ermordet . Im Dorfe Ronra-
nowo bei Luck ist die aus sechs Personen bestehende Familie
Bonderszuk von Räubern ermorde : worden . Die Mörder
flüchteten unter Mitnahme aller Wertsachen.

Zwei Hiiu,er verschüttet . Ein gewaltiger Felssturz setztedie Beoölkeiung des oberitalienischen JndustriestädtckensLecco am südwestlichen Ende des Comersees in größten
Schrecken Von ö - m die Siadt im Osten überragenden Fels¬
vorsprung San Marlino , einem Ausläufer der Dolomiten,
lösten sich Plötzlich gewaltige Felsblöcke und stürzten über
den steilen Abhang aus eine Gruppe Häuser der UmgebungLeccos Zwei Häuser sind bis auf die Grundmauern ein¬
gestürzt und von der Steinlaw ' ne zugedeckt . Da sie bewohntwaren , beklagt man zahlreiche Opfer.

Grippe in Kopenhagen . In Kopenhagen herrscht eine
Grippeepidemie . In dieser Woche sind über 1200 Fälle ge¬meldet worden . Das Kopenhagener Gesundheitsamt hat alleKranken ersucht , gesellschaftlichen Veranstaltungen und Ver¬
gnügungen fernzubleiben.

Ueber 41 Grad Frost in Sibirien . In ganz Sibirien
herrscht gegenwärtig ein überaus starker Frost , der beson¬ders an der Eisenbahnlinie Irkutsk — Tschita 33 bis 34 Graderreicht Aus Irkutsk selbst wird ein Frost von über 41 Grad
gemeldet.

Zusammenstoß zwischen französischen Truppen und Einge¬
borenen . Wie die Agentur Havas berichtet , ist am 2 . Ja¬
nuar eine französische Patrouille in Anam von einer Ab¬
teilung bewaffneter Eingeborener überfallen worden . Sechs
Mann der Patrouille wurden von den Eingeborenen getö¬
tet , ihre Leichen in den Song -La - Fluß geworfen . Daraufhin
wurde eine stärkere Abteilung alarmiert , die gegen die auf¬
ständischen Eingeborenen vorging und 30 von ihnen tötete.

Diebe in Einsteins Villa . In der Nacht zum Samstagwurde in das Landhaus von Professor Albert Einstein in
Berlin ein Einbruch verübt . Es läßt sich noch nicht feststellen,was fehlt , da Einstein zur Zeit in Amerika weilt.

Handel und Verkehr
Süddeutsche Zucker AK . In der Generalveriammlung wurden

Anträge der Vermutung insbeiond --re die Ausschü'tung einerD !p >» <>nde von 10 Vro - rnt au - die § iamm - und 7 Vro - ent auf
die Vorzugsaktien einstimmig gen -^migt . Die von der interna¬
tionalen Kan ' - renr vorm-ios >nen Eroonkontingenkierung beirie-
dige iwar nickck ganz stecke ober anaeckchts der Tat >nck>e daßDeiiii 'Sland ollein eine U -U^ rorodnkiion van 800 000 Tonnen
bat e >ne erirägli '̂ o Regelung dar . so daß mit der Nnnabme der
Vorickckäne in den Versammlung der Deutschen Zuckerindustrie ge¬rechnet werden könne

Neibshcim cNmt Breiten ) 8 Jan sT -'bakverkauf.l Hier wur¬
den "eoen 4 « o Zentner Tabak vermögen . Je nach Qualität kamen
10 ^ ' S 70 Mn ? » P7N Z "n »ner zur Anrechnung

C^ - ieinepreise . Büblerionn 18— 26 M — Gaildorf:Miich «chn>eine t - " 8 M — M u n d e r k i n o e n : Mutter»
schme- ne 126 -18 - ig —26 M . — Nürtingen:Zg» 'er 35—52 Milis 'i^ weine 1F—24 M . — Schömberg:Milch '^ "- "ine ' ' —26 M — W - ilderstadt: Miseoichweine
17 ^ 00 m; — oZinnend - n: Milchschme 'ne 22 —28 . Linier 68
bis 70 M . W u rz a ch : Ferkel 20— 22. Läufer 50—55 Mark.

Die Genosirnschaften am Jahresbeginn . Nach der Statistik desReichsoerbandes der deutschen landwirtschaftlichen Eenossenschaf-ren — Raiüeisen EV . — waren am 1. Januar 1931 vorbanden:121 Zentralgenossenschaften . 20189 Spar - und Darlehenskassen,4112 Bezugs - und Abiatzgenosienschaiten 4747 Molkereigenossen-fchatten. 11299 sonstige Genossenschaften. Es ist seit 1926 wiederein geringer Rückgang eingerreten . der sich unter Zugrundelegungdes am 1 Januar 1931 vorbandenen Bestandes au : 47 Genossen¬schaften beziffert . Aus diesen Zablenangaben läßt sich entneh¬men . daß der Schwerpunkt der genossenschaftlichen Neugriindnn-geu sich zu den Gruppen der Molkereigenossenschaften und sonsti¬gen Genossenschaften verschoben bat . also zu den Sveziaigeno - cn-lchaftrn . was aufs neue zeigl . daß die Landwirtschaft bemiibt ist.die Absatzfragen gcnosfenschaitlsch zu lösen . Was die anderenGruppen angebt , so machen fick bei ibnen in immer stärkeremMaße die in den verschiedenen Gebietsteilen des Reiches bereitsüngeleiter -m örtlichen Bereinbeitlichungsmaßnabmen im genos-«enichaftlichen Unterbau geltend
Konkurse

A . Schmidt L Co . , Herstellung von Staubsaugern in Cann¬
statt unter Ablehnung des Vergleichsverfahrens.

Julius Blesüng . Schreinermeistcr in Köngen.Jakob Bieher . Schuh - und Kohlenhändler in Giengen a . Br.
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Dienstag , 13. Jan . : 615 Ubr Morgengymnastik , von 10 bis

13.30 Ubr Schallvlatten , Nachrichten . Wetter . 16 Ubr Frauen¬
stunde , 16.36 Uhr Konzert . 18 Ubr Zeir , Wetter , Landwirtschaft,
18 .15 Ubr Vortrag : Die Edelvelztierzucht , 18 35 Ubr Vortrag:
Weltwanderungskragen im Jabr 1930 . 19 .10 Ubr Zeit . 1915 Ubr
Vortrag : Die drei groben Zweifel der Pbilosovbie und ihre Hei¬
lung , 19 .45 Ubr Konzert . 20 .30 Ubr Leben wider Willen . 21 .3k
Ubr Klavierkomvositionen , 22. 15 Ubr Nachrichten, 22.30 Ubi
llebertragung vom Dortmunder Sechstagerennen.

Spiel mb Sport
Schisprungläufe auf dem Hundseck

Baiersbronner Schispringer in guter Form
Am Sonntag fand in Anwesenheit von mehreren tau¬

send Zuschauern und Sportlern die erste dieswinterliche
große Sprungkonkurrenz im Schwarzwald statt . Zu den
Sprungläufen an der Max -Fremery -Sprungschanze waren
insgesamt 16 der besten Schispringer aus dem badischen und
württembergischen Schwarzwald gestartet . Der Wander¬
preis ging endgültig an die Ortsgruppe Bühlertal über , die
zweimal hintereinander den Preis gewonnen hatte . Im
übrigen ergaben die Resultate:

1 . Martin Seebacher, Bühlertal , Note 16,94 , Sprung¬
weiten 24 , 29 und 30 Meter . 2 . Walter Rösch. Pforzheim,
Note 16,63 , Sprungweiten 27 , gestürzt, 32 und 33 Meter.
3. Walter Schmidt, Bühlertal , Note 16,41 , Sprungweiten
21,5 , 28 und 31 Meter . Den 7 . Platz errang Fritz Eaiser,
Baiersbronn mit Note 14,49 und einer Sprungweite von
34 Meter . Den 8 . Platz nahm Ernst Günther , Baiersbronn
mit Note 14,24 und den 9 . Platz Otto Wirth , Baiersbronn
mit Note 12,94 ein.

Eauschiwettlauf auf dem Ruhestein
Der Eauwettlauf des Gaues Stuttgart fand heute,

Sonntag bei ideal schönem Wetter statt . Die Temperatur
war etwa 10 bis 12 Grad unter Null , doch herrschte tags¬

über warmer Sonnenschein, und dabei lag schönster Pulver¬
schnee . Die Beteiligung war wie erwartet gut . Die Or¬
ganisation des Laufes klappte vorzüglich.

Die Ergebnisse:
Grober Langlauf , Klasse ll : 1 . Mayer . Gerhard , SAS.

Stuttgart 1 .10,21 ; 2 . Lßwald , Herbert , SAS . 1 .11,48 ; 3. Schlee-
hauft Kurt , SAV . 1 .16,13 ; 4 . Hornberger . Reinhold , VSS.
1 .16 .14 ; 5. Kissel , Otto . VSS . 1 .16,36 ; 6 . Mackh , Heinz , Amateur.

Großer Langlauf , Klasse l : 1 . Butz, SAS . 1 .01,21 , Bestzeit;
2. Rothacker, SAS . 1 .15,28.

Langlauf für Jungmannen : 1 . Eitel , Hermann . Dillmann-
Realgvmnasium . 34,18 , Bestzeit ; 2. Werner , Erwin . VSS . 36,34;
3 . Seissert , Adolf , Amateur 36,50 ; 4 . Oelke, Walter , SAS . 37,03.

Damenlauf , Altersklasse I : 1 . Frau Dr . Hüsemann , SAS.
13.50, Bestzeit . Klasse H : 1 . Siebold , Trudeh SAS . 15,09;

heim 16,54.
Eaubester : Heinz Mackh, 16,49 ; 2 . Häustier , SAV . 15,67.
Altersklasse 1, Langlauf : 1 . Körber , F -, SSS . 1 .26 .00;

2. Bäder , Paul , SAV . 1 .27,14 ; 3 . Konzelmann . SWG . 1 .32,05.
Altersklasse II : 1 . Renz , Alois , SAV . 1 .29,50 ; 2. Dr . Mül¬

ler . SAV . 1 .49,11 ; 3 . Dr . Kaiser , SWS . 1 .52,41.
Altersklasse III : 1 . Bundesvater Dinkelacker, SAS . 1,45 . 10;

2 . Kicherer, SAS . 1 .50,48 ; 3. Walter , Friedrich , SAV.

Letzte Nachrichten
Zwei Zugsentgleisungen bei Dijon — Darunter Schnellzug

Nizza—Paris
Paris , 11 . Januar . In der Nähe von Dijon ereigneten

sich heute vormittag zwei Zugsentgleisungen . Zuerst ent¬
gleiste ein Eüterzug und unmittelbar darauf der durchfah¬
rende Schnellzug Nizza—Paris . Die Lokomotive des
Schnellzuges fuhr auf den letzten Wagen des Güterzuges
auf und entgleiste selbst . Zwei Beamte wurden leicht ver¬
letzt. Der Maierialschaden dagegen soll außerordentlich
hoch sein.

Streikstimmung in Ostoberschlesien
Kattowitz , 11 . Januar . Der polnische Zentralverband

der Bergarbeiter hielt heute in Kattowitz einen Betriebs¬

rätekongreß ab, in welchem zu den gegenwärtig im Bergbau
schwebenden Lohnverhandlungen Stellung genommen
wurde . Der Kongreß beschloß, daß unter keinen Umständen
eine Senkung der Löhne von den Bergarbeitern geduldet
werden könne. Gleichzeitig beschloß der Kongreß , daß un¬
verzüglich mit den Streikvorbereitungen begonnen werde.

Verhaftung eines polnischen Obersten
Kattowitz , 11 . Januar . Großes Aufsehen erregte in

Kattowitz die Verhaftung des Obersten Jelen , der einem
Warschauer Regiment angehört und in der Sanapja -Bewe-
gung eine große Rolle spielt . Der Oberst wurde am Sams¬
tag in einem Kattowitzer Hotel verhaftet und zwar wegen
einer Reihe von Betrügereien und Unterschlagungen , die er
sich als Vorsitzender des „Posener Verbandes der Vater --
landsverteidiger " zuschulden kommen ließ.

Die Gans als Brandstifterin
8 In dem Dorfe Schney in Oberfranken entstand auf

seltsame Art ein Schadenfeuer . Eine aufgescheuchte Gans
flog gegen die Drähte der Hochspannungsleitung , so daß
Kurzschluß entstand . Die Drähte fingen an zu schmelzen
und fielen auf das Dach einer Scheuer . Das unter dem
Dache aufgespeicherte Heu fing Feuer , und die ganze Scheuer
mit den Erntevorräten wurde ein Raub der Flammen.

Humor in der Zeitung
Einen netten Scherz leistete sich der Druckfehler¬

teufel in einer Frankfurter Zeitung . Es hieß da in
einem Festbericht, dem Turnverein sei vom Bürgermeister
eine wunderschöne Zahnbür st e überreicht worden . Es
war aber in Wirklichkeit eine Jahnbüste.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Das nördliche Hochdruckgebiet beherrscht vorwiegend di«

Weiierlage. Für Dienstag ist mehrfach heiteres und fro¬
stiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Mkltcr - SelWiieielii .SSMiM"
MkllNklk.

Am Sonntag , den 18. Januar hält der Verein seine
jährliche

SmiMrsmimlum
punkt 2 Uhr im Lokal zum „ Schwanen" ab.

Tages -Ordnung:
1 . Rechenschasts- und Kassenbericht.
2 . Wahlen.
3. Verschiedenes.

Anträge und Wünsche zur Hauptversammlung sind schrift¬
lich an den Barsland vis spätestens 16 . Januar zu richten.
Zahlreiches Erscheinen der aktiven und passiven Mitglieder
erwartet der Ausschuß.

Und am Montag . . .

Der EpottbrrW
Alle sportlichen Ereignisse des Sonniag werden
hier ausführlich geschildert. Preis 20
Zu haben in der

Rlvker 'sckev vnrddanüirmx , /Mvnslelz.

Hochdorf.

Herzlichen Dank
sage ich allen denen , die mir bei meinem durch Brandunglück
notwendig gewordenen Neubau gefahren oder sonst beige¬
holfen und mich durch Geschenke unterstützt haben.

2oh. Gg . Wurster.

M „IN fl! UM
Der einzige authentische Bericht über den Verlaus

. von Andrves Nordpolexpedition
Straff und nüchtern erzählen Andröe und seine

Kameraden ihr Schicksal. Die Lösung des Geheim¬
nisses , das vom Eis ein drittel Jahrhundert lang
gewahrt wurde , bringt dieses in der Weltliteratur
wohl einzig dastehende Buch . Es wird jeden fesseln,
erschüttern. Unter den Bildern befinden sich eigene
Aufnahmen der Expedition , die 33 Jahre im Eis gele¬
gen haben und die zu entwickeln jetzt noch gelungen ist.

vr . Eckeners Urteil : „ . . . Erschütterndes Doku¬
ment unendlicher Tatkraft und unendlichen Leidens.
Ich las in einem Zug bis zum tragischen Abschluß .

"

122 Abbildungen , 5 Karten , Preis in Leinen
gebunden Mk . 13 .— . Zu haben in der

U. RttterMn Buchhandlg., MMeig

lmm

kmisounsl
Mittwoch , den 14 . Januar , abends '/,8 Uhr im Gasthof zum „ Grünen Baum "

, Altensteig , Filmvorführung:

„me inegsi-wopne in singen ein »oneniwiei ".
Es werden interessante Bilder aus dem großen deutschen Nahrungsmitteln k gezeigt und anschließend Kostproben

von Maggi 's Erzeugnissen gratis verabreicht.
herzlich willkommen ! Eintritt

Auf 15 . Januar oder 1 . Febr.
hat ein freundliches

Ammer
mit Warmwasserheizung

zu vermieten .!
Wer — ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blatles.

Jahre am Mittwoch zum

Mil IM KM.
Abfahrt Zwerenberg V,8 Uhr
über Martinsmoos.

Georg Seeger,
Zwerenberg.

- !M
wie

Notar und Kunst
Spemarms

Kunst -Kalender
Spemanns

Photo Kalender
Schwaben- Kalender

empfiehlt die

w. mekvp 'sekv
» ucmisnMung.

Die

Simmersfeld , den ll . Januar 1931.

1 'o 668 - ^ ors !ss.
I

Tiesbetrllbt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Vater, Großvater, Schwiegervater,
Schwager und Onkel

M»
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
71 Zähren, heute früh 6 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden H nterbli . benen.
Beerdigung am Dienstag , den 13 . Januar

nachmittags 1 Uhr

einmalige
Anzeige
dient Ihrer Repräsentation . Das laufende
Inserat dagegen gestaltet die Bezi Hungen
zu Ihren bisheriger - Kunden bedeutend leb¬
hafter, knüpft neue Geschäftsverbindungen
an und erhöht dadurch Ihren Umsatz . Diese
von prominenten Reklamefachleuten auf
Grund der Erfolge der Dauerinscren-
t>n ftstgeslellte Tatsache ' ollte Sie
veranlassen, sich zur Au -gabc
einer laufenden Anzeige in der
SchwarzwälderTage -szeitung
„Aus den Tannen " zu
entschließen. — Lassen
Sie sich von uns aus - -
führliches Ange¬
bot unterbreiten.

*

Abreiß-Kaleiider
große und kleine

sowie

Kalender-Blocks
Wand-Kalender
empfiehlt die

W. Mker'
schr Buchhandlung

Atteniteig.
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